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den Ausgang , den Figura zeigt: ein sozialdemokratischer
Redakteur aus lange Monate ins Gefängnis , zwei seiner
Kollegen Zu hohen Geldstrafen verurteilt — und die Schand-
buben frei. Klassenjustiz!

Deutsches Reich.
Die beleidigte Königliche Vergverwaltung.

Wegen Beleidigung der Bergbehörde und des Vergrats
Schlöper stand am Montag Genosse Thomaser, Redakteur
des „Volkswille" in Hannover , vor der Strafkammer . In
zwei Artikeln hatte er die Zustände im Königlichen Berg¬
werk zu Barsinghausen und das Verhalten des Bergrats
während des Streiks der königlichen Bergleute in Barsing¬
hausen einer scharfen Kritik unterzogen.

Das Gericht verurteilte deshalb den Genossen Thomaser
wegen Beleidigung , begangen durch zwei seibständige Hand¬
lungen, zu 400 Mark Geldstrafe. Der Staatsanwalt ver¬
langte die Bestrafung jeder Beleidigung mit 3 Monaten
Gefängnis und zog die 6 Monate zu 4 zusammen.

Ueber eins konnte aber das Gericht nicht einig werden.
Der Bergrat hatte zu der Kommission der Bergleute, als
sie während des Streiks mit ihm verhandeln wollten , gesagt:
Ihr seid Nullen , Ihr wäret gestern in der Versammlung
Nullen, seid es heute und in Zukunft auch. Ein als Zeuge
vernommener Bergmann deutete diese Aeußerung so, daß
der Vergrat gemeint habe, die Bergleute seien vor ihm
Nutten, während der Vergrat gemeint haben will, sie seien,
weil sie sich vom Bergarbeiterverband haben leiten lassen,
diesem gegenüber Nullen gewesen. Das Gericht erklärte, daß
es wohl wahrscheinlichersei, daß der Bergrat gemeint habe:
„Ihr seid den Hetzern (!) gegenüber , die Euch zur sozial¬
demokratischen Partei und in den Streik treiben wollen,
Nullen". Nechr niedlich ausgedrückt!

Den Zweck der Artikel kennzeichnetedas Gericht dahin,
daß die „königstreuen Bergleute zur Sozialdemokratie und
zu sozialdemokratischen Wahlen gewonnen werden sollen.
Das Mittel , die Kritik, habe aber das straflose Maß weit
überschritten. Wie wenig sonst aber gelehrte Richter mit
den tatsächlichen Zuständen vertraut sind, bewies eine Be¬
merkung des Gerichtsoorsitzenden. Als ein Zeuge sagte, er
habe schon 4 Mk. pro Tag in Barsinghausen verdient,
meinte der Vorsitzende: „Das ist ja ein kolossaler  Ver¬
dienst!" — Das war kein Hohn, sondern blutiger Ernst für
ihn. -

Auf die Aufforderung des Koloniakdirektors Dr . Stüde!
um nähere Angaben über die Unrichtigkeiten, die von amt¬
licher Stelle in der Vudgetkommission des Reichstags bei
Beratung des Etats für Kamerun behauptet worden sein
sollen, liegt jetzt in der „Kölnischen Volkszeitung" die Ant¬
wort vor. Jene unrichtigen Angaben bezogen sich auf ein
Buch des Konsuls RenS über die Kameruneisenbahn nach
dem Tschadsee und die Konzession des Kameruneisenbahn¬
syndikats. In der Kommissionssitzung habe der Kolonial¬
direktor erklärt, dieses Buch sei eine rein private Arbeit,
während tatsächlich zur Drucklegung des Buches Reichsgelder
gegeben worden seien, ohne daß der Reichstag davon Kennt¬
nis bekommen habe. Außerdem habe man außer dem
Kameruneisenbahnsyndikat auch einem Bankenkonsortium die
Konzession zur Erbauung der Eisenbahn von Dualla nach
den Maningubabergen , letztere aber zu größeren Vorteilen,
gegeben, alsdann aber habe man das Ende der Konzession
des Eisenbahnsyndikats nicht abgewarret , vielmehr eine neue,
total veränderte Konzession mit erhöhten Lasten für das
Reich während der Giltigkeitsdauer der ersteren Konzession
verliehen. Es wäre die unrichtige Angabe gemacht worden,
daß mit dem Syndikat auch über Verleihung von Berg¬
rechten verhandelt wurde und berens im Dezember 1904
letzteres seine Unfähigkeit zur Aufbringung der Mittel er¬
klärt habe. Die hierauf abgegebenen unrichtigen Angaben
seien von wesentlichem Einfluß auf die Stellung der Partei
zur Kameruneisenbahnvorlage geworden.

Sie blasen zum Sammeln ! Die „Kölnische Zeitung"
gibt für den Stichwahlkampf im Kreise Essen folgende Parole
aus : „Wenn der Kreis in so bedenklicherWeise radikaler
geworden ist, so kann die Schuld hierfür nur in dem
großen Bergarbeiterstreik dieses Frühjahres und in seiner
geschickten Ausnutzung durch die Sozialdemokratie gefunden
werden . . . Es darf nun unseres Erachrens nicht dahin
kommen, daß der Radikalismus auch noch den endgültigen
Sieg davonträgt . Für die demnächstige Stichwahl darf es
daher für die nationalen Gruppen nur eine Losung geben:
Kampf gegen den Radikalismus , Kampf gegen den Kandidaten
der Sozialdemokratie ." Die feindlichen Brüder haben sich
also wiedergefunden.

Von amtlich betriebener Sozialistentötrrei weiß unser
Königsberger Parteiblatt wieder ein Stücklein zu erzählen.
In Ostpreußen erscheint ein Wochenblättchen „Volksfreund",
das in unsäglich alberner Weise die Landarbeiter gegen die
Sozialdemokratie aufzuhetzen sucht. Die Landräte und der
Behördenapparat arbeiten schon immer für das Blatt . Jetzt
hat nun unser Königsberger Parteiblatt ein vertrauliches
Zirkular abgefangen , in dem der Landrat Magnus zu Inster¬
burg zur Abonnentenwerbung auffordert . Das Jahres¬
abonnement soll für diejenigen, die sich bis zum 15. September
beim Landrat melden — es wird hauptsächlich auf Guts¬
besitzer spekuliert, die das Blatt für „ihre" Leute abonnieren
und bezahlen, denn die Arbeiter selbst sind dafür nicht zu
haben —, 1,10 Mk. betragen , die bei der Sparkasse des
Landkreises Insterburg einzuzahlen sind. Und dann heißt
cs wörtlich weiter:

„Die Verbreitung des „Volksfreund" wird dann durch
die Herren Lehrer erfolgen in der Weise, daß je nach
Wunsch des betreffenden Besitzers der Lehrer die Exemplare
an die betreffenden Schulkinder verteilt, oder der Besitzer
die Exemplare vom Lehrer abholen läßt und an seine
Leute verteilt. Nur dadurch, daß die Herren Lehrer auf
diese Weise Sammelsendungen erhalten, ist es möglich, den
Abonnementspreis so billig zu stellen".

Hier werden also ganz ungeniert nicht nur zugunsten
üiner Partei , sondern sogar für die Zwecke eines Privat¬

geschäftes Schule und Lehrer mißbraucht ! Die Lehrer haben
einfach unentgeltliche Kolporteurdienste für das konservative
Blatt zu leisten und die Schulkinder sind ihre Laufburschen.

Fleischnot um jeden Preis . Aus Weener wurde gestern
gemeldet, daß die Sperrung der holländischen Grenze für
Vieheinfuhr über Bentheim und Weener in den nächsten
Tagen aufgehoben werde. Dem „Hannoverschen Kourier"
wird jetzt aus Osnabrück von amtlicher Stelle mitgeteilt,
daß die Nachricht unbegründet ist. Man wird also auch
weiterhin kein holländisches Vieh hereinlassen, obwohl ganz
Holland nachgewiesener Maßen seuchenfrei ist. Aus Trier
wird gemeldet: Auf eine Anfrage des Regierungspräsidenten
berichtete der hiesige Oberbürgermeister, daß die Schweine¬
schlachtungen im hiesigen Schlachthofe um 25 Proz . zurück¬
gegangen und die Preise um 25 Proz . gestiegen sind.
Dabei leugnet die Regierung immer noch das Vorhanden¬
sein einer Fleischnot.

Zum Schuhsohlennageln verurteilt . Der Redakteur der
Magdeburger „Volksstimme", GenosseNitsch, verbüßt gegen¬
wärtig eine längere Gefängnisstrafe . Sein Gesuch um Ge¬
währung von Selbstbeschäftigung hat der Oberstaatsanwalt
von Prittwitz und Gaffron in Naumburg abgelehnt. Auf
eingelegte Beschwerde hat jedoch der Justizminister die
Selbstbeschäftigung angeordnet . Vier Wochen mußte Ge¬
nosse Nitsch beim Schuhsohlennageln verbringen. Der Ober¬
staatsanwalt von Prittwitz und Gaffron macht es sich nach
der „Magdeburger Volksstimme" offenbar zum Prinzip,
sozialdemokratischenPreßsündern die Selbstbeschäftigung zu
verweigern und ihnen so die Haft zu erschweren.

Ans dem dentschen Kolonialqebiet.
Die neueste Hiobspost aus Südwestafrika meldet zwei

Verwundete.
Schweden.

Der neue schwedische Reichstag wird , wie die Zeitung
„Stockholm Tidningen " erfährt , am 10. Oktober einberufen
werden. Gleichzeitig werde auch die Herbsttagung des
norwegischenStorthings beginnen. In beiden Parlamenten
werde sofort in die Verhandlungen über das Ergebnis der
Konferenz in Karlstad eingetreten werden.

Japan.
Das gesunkene japanische Panzerschiff „Mikasa" soll

gehoben werden. In Sasebo sind starke Pumpmaschinen
aus Port Arthur angekommen, die dazu verwandt werden
sotten, die „Mikasa" wieder flott zu machen. Man hegt
die Erwartung , daß dieses Unternehmen innerhalb dreier
Monate zu Ende geführt werden kann.

Der Waffenstillstand . Aus Wladiwostok wird ge¬
meldet : In der Korniloffbai fand am 16. September eine
Besprechung des'  russischen Admirals Jssen und des
japanischen Admirals Schimamura statt, um die Bedingungen
eines Waffenstillstandes zur See auszuarbeiten . Das Ge¬
schwader Jessens bestand aus zwei Kreuzern und zwei
Torpedoböten , das japanische desgleichen. In einer fünf¬
stündigen Besprechung wurde die Demarkationslinie fest¬
gesetzt und die Ausschließung von Kriegskonterbande bestimmt.

Kleine politische Nachrichten. Ans Corunna (Spanien ) wird
gemeldet : Ganze Eisenbahnzüge voll Auswanderer für Südamerika
treffen täglich hier ein . Mehrere Dörfer sind völlig verlassen in¬
folge der Versprechungen der Werbeagenten . Diese befrachten 18
,große Dampfer . Die Presse fordert die Regierung auf , Maßnahmen
gegen die Massenflucht wegen der Hungersnot zu treffen . — Aus
Barcelona  wird gemeldet : Als die Polizei Fahnen in kata¬
lanischen Farben , die auf Häusern , in denen katalonistische Vereine
ihren Sitz haben , und aus Privatgebäuden gehißt waren , entfernen
wollte , kam es zu einem Zusammenstoß zwischen den Katalonisten
und der Polizei . Der Polizei gelang es , die Fahnen zu entfernen.
Die Eigentümer der Häuser , auf denen die Fahnen gehißt waren,
wurden mit hohen Geldstrafen belegt.

Zur oldenbmgischm Landtagswahl.
LcrirdLsrssrvLtzletzrr

Noch in letzter Stunde sind die Gegner mit
einer eigenen Liste auf den Plan getreten. Man
sieht, wie berechtigt die Mahnung im Wahlaufruf
der Sozialdemokratische» Partei war, sich durch die
Stille der Gegner nicht einfchläfernz» lassen. Kein
wahlberechtigterArbeiter darf heute an der Urne
fehlen! Die Wahl findet bis abends S Uhr statt.
Auf zur Wahl!

Termine zur Wahl der Wahlmänner:
Varel - Land:  Sonnabend ,23. Sept .,3—6, im Torhegenhaus.
Osternburg:  Sonnabend ,23. Sept .,10—3, in Frohns Gasth.

Hasbergen:  23 . Sept ., 4—7 '/ -, bei Schierenbeck in Heidkrug.
Warfleth:  Sonnabend den 23. Sept ., 5—7 Uhr.

* »»

Das Resultat der Wahlmännerwahlen wollen
die Genossen der einzelnen Orte «ns sofort nach
Feststellungzugehe» lasse». Die Redaktion.

* «»

Wahlresultate:
Reuende: Von 499 in der Liste aufgefühten Wahl¬

berechtigten übten bei der gestrigen Wahl 252 ihr Wahl¬
recht aus , die sämtlich  ihre Stimmen für die von der
letzten Volksversammlung aufgestellten acht sozialdemokra¬
tischen Wahlmänner abgaben.

Schortens : Die Liste des Bürgervereins wurde ein¬
stimmig gewählt . Sie erhielt 103 Stimmen.

Varel-Stadt : Neun sozialdemokratische Wahlmänner
und ein bürgerlicherWahlmann wurden gestern hier gewählt.

Edewecht : Gewählt haben 47. Stimmzettel waren
48 in der Urne. Unsere Liste erhielt 24 Stimmen , die
Gegner 6—24.

Oldenburg - Stadt : Die Landtagswahlen vollzogen
sich hier bei reger Beteiligung . Noch nie haben so viel
Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt als diesmal. Von 3983
Wahlberechtigten übten 1275 ihr Wahlrecht aus . 1904
waren es 3761 Wahlberechte, wovon nur 577 wählten.
Diesmal erlangte die Sozialdemokratie 388 Stimmen , das
ist ein Zuwachs gegen 1904 um 183 Stimmen ; die Bürger¬
lichen, welche diesmal geschlossen der Sozialdemokratie gegen¬
überstanden , erhielten 887 Stimmen . Den Fortschritt unserer
Stimmenzahl zeigt folgendes Bild : Es erhielten Stimmen
bei der Wahl 1896 in der Stadt Oldenburg Sozial¬
demokratie 91, Bürgerliche insgesamt 965 , 1899 Sozial¬
demokratie 86 , Bürgerliche insgesamt 820 , 1902 Sozial¬
demokratie 160 , Bürgerliche insgesamt 635 , 1904 Sozial¬
demokratie 205 , Bürgerliche insgesamt 372 , 1905 Sozial¬
demokratie 388 , Bürgerliche insgesamt 887 , außerdem für
Heitmann 1 weitere Stimme . Während bei der Sozial¬
demokratie nur 3 abgeänderte Stimmzettel abgegeben sind,
belief sich diese Zahl bei der bürgerlichen Liste auf 39. —
Sind wir auch noch weit entfernt davon , bei der Landtags¬
wahl zu siegen, so zeigt doch die Entwicklung, daß wir
vorwärts schreiten, und sicherlich würde unsere Stimmenzahl
noch größer sein, wenn die Wahlzeit in die Zeit von 3—8 Uhr
fiele, statt wie jetzt von 10—2 Uhr, wodurch ein erheblicher
Teil der Arbeiter von der Ausübung des Wahlrechts ab¬
gehalten wird.

Ohmstede bei Oldenburg: Die Landtagswahl hat
hier mit einem Siege der Sozialdemokratie abgeschlossen.
Es wurden für dieselbe 250 Stimmen abgegeben, während
die Gegner 183 Stimmen erhielten bei 8 zersplitterten
Stimmen . Gewählt sind 13 Wahlmänner . Bei der Wahl
im Jahre 1896 erhielten wir 62 , 1899 78, 1902 117,
1904 195 Stimmen , während die Gegner 1904 142 Stimmen
erhielten.

Eversten bei Oldenburg: Die Wahlmännerwahlen
brachten hier den Bürgerlichen den Sieg , während bei der
Wahl 1904 von sozialdemokratischerSeite die Wahlmänner
besetzt wurden . Für die Liste des sogen, liberalen Wahl¬
vereins (Bauernliste) wurden 296 Stimmen , für die Bürger-
vereinsliste 50 und für die sozialdemokratischeListe 212
Stimmen abgegeben. 1899 erhielt die Sozialdemokratie
23 Stimmen , 1902 41, 1904 108 Stimmen , sodaß wir
diesmal einen Stimmenzuwachs von 104 Stimmen erzielten.

Wardenburg bei Oldenburg: Bei der Landtagswahl
wurden für die bürgerliche Lifte 48 Stimmen abgegeben;
auf die Sozialdemokratie entfielen 5 Stimmen . Es war
das erste Mal , daß hier bei der Landtagswahl sozialistische
Stimmen abgegeben wurden . Eine Reihe der Arbeiterwähler
stand nicht in der Liste verzeichnet.

Nordenham: Unsere Liste mit großer Majorität
gewählt . — Nach neuerer Meldung vereinigten sich in Attens-
Nordenham auf die sozialdemokratischeListe 140 —143 , auf
die gegnerische 76—86 Stimmen.

Abbehansen: Gewählt wurden Gemeinde- Vorsteher
G. Tantzen - Hoff, Getreidehändler G. Martens - Ellwürden,
Landwirt Fr . Lagemüller-Moorsee, Landwirt G. Wiefetstede-
Moorsee mit zirka 60 Stimmen . — Die von unserer Partei
aufgestellten sozialdemokratischen Wahlmänner Karl Ufsen-
brink - Abbehausen und Joh . Freese - Moorsee erhielten je
24 Stimmen und die von der freisinnigen Partei aufgestellten
Wahlmänner Th. I . Tantzen - Heering 30 Stimmen und
Lehrer Müller -Abbehausen zirka 40 Stimmen.

In Brake , Alpen und Vechta errangen die bürger¬
lichen Listen den Sieg.

Delmenhorst: Besiegt , doch nicht geschlagen!
In heißem Ringen vollzog sich gestern hier der Wahlkampf.
Trotz der späten Abendstunde war das Sudmannsche Lokal
dicht gefüllt, als endlich das Wahlresultat verkündet werden
konnte: 974 Bürgerliche, 823 Sozialdemokraten , so lautete
das Resultat . Die Wahlbeteiligung betrug über 90 Prozent.
Während 1904 535 bürgerliche und 485 sozialdemokratische
Listen abgegeben wurden , haben diesmal beide Parteien fast
400 Stimmen zugenommen. Nicht triumphieren braucht der
Gegner, es war das letztem«!, daß er siegte, Delmenhorst
gehört für die Zukunft der Sozialdemokratie. Unsere Partei¬
genossen haben sich trotz der verleumderischen Kampfesweise
der Sammelgegner tapfer geschlagen und sind mit Ehren
aus dem Kampfe hervorgegangen.

Ganderkesee: Die bürgerliche Liste erhielt 304, die
sozialdemokratische 303 Stimmen . Ern Wahlmann der
bürgerlichen Liste erhielt auch nur 303 Stimmen , sodaß
durch Los ein sozialdemokratischerWahlmann gewählt wurde.
Hier haben die Gegner einen Fortschritt zu verzeichnen, der
aber bei der örtlichen Lage des Kreises nicht verwunderlich ist.

2lrrs - errr Lande.
Osternburg , 22 . September.

Ueber dis Landtagsrvahlen und dis Sozialdemokratie
sprach gestern Abend in einer ziemlich gut besuchren öffent¬
lichen Volksversammlung in der „Tonhalle " Genosse Re¬
dakteur R . Wagner -Bant . Auch dieses Mal hatten sich
einige bürgerliche Herren eingesunden; leider war Herr
Reyersbach, der in der Oldenburger Versammlung die
heftigsten Angriffe gegen die Ausführungen Wagners richtete
und sich dann , als ihm Wagner im Schlußwort erwidern
wollte, schleunigst aus dem Staube machte, nicht erschienen.
Wagner , der sich über die Aufgaben des Landtages und die
wichtigsten politischen Tagesfragen verbreitete, wies dahei,
häufig vom lauten Beifall der Zuhörer unterbrochen, nach,
daß alle seine Behauptungen samt und sonders nicht, wie
jener Herr Reyersbach behauptet , faustdicke Unwahrheiten,
sondern unwiderlegliche Wahrheiten seien. Es gelang dem
Referenten , die anwesende Arbeiterschaft in Helle Begeiste¬
rung zu versetzen und langanhaltender , tosender Beifall
durchdröhnte den Saal , als Wagner mit der Aufforderung
seine etwa zweistündige Rede Mann für Mann an
der Wahlurne zu erscheinen durch sozialdemokratische
Stimmenabgabe gegen die MMvrtschaft im Reiche und in
Oldenburg zu protestieren Sozialdemokratie , die
einzige wahre Freundin Volkes, zu
demonstrieren.

1





2l»r» «N«v

Utlrilgü Arbeiter ! Burger ! "Mm!!
Da« LonkeIiti«N8L«8<;llM von A. «l»eov8, 8 »nt



s«s

Lärrillicbe ^ eukeilen kür Herbst u. Sinter.

lselrstt-
knrlig«

lsvl<«ttsKelirveli
/lnilige

»iriit- »ii
Vlsstsn?sl«tvk

^i tckm!WIz.»nur

^Knnbsn-
^tlnrügs U

Lonkektioils-llsvs
>i, UlriII-1.»IlbeN- teMMriI

ekiMM.Ltk'W Z.

Achtung!Ahmdritn!
Limlmt.A.LrM, odrsSsMM.8 Uhr'

Außmikiit!. W-Bckr-Krjmniliiiig

Abteilung
I. 0 llsn .Ivppsnü
Amdki-ÄdojHsk«L ' I 2°°t°"
z««->.-Ä>k»>SM Lk »: !- r

KmkiÄilij-sM t'° z°° 7°" 8°° 1»°°

2ant . Aeuc MkS. Straß« L«.

Bekanntmachung.

x„ K,-»I»d-»»r«,a-r.

Bekanntmachung

kWschllmtjlrriisniii«

Mmlmillmr gilt tileri.

Gesucht

Persarnmlnng

HinSerpöklflcisch

ti> , »cl ,i d beimW h,l°!»lc zu h den. T ' Wltttcibcig

Kl>!>Mm.WlMrkii>fiir Ilirä «»dilmWkiid.! ^ liHHltiügchllW.
- UNll iMSMt -Udkilks-Vöcĥ "!!^
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vri» «irkhiliKc» Publikum um Wildtlmsbuik« uud?lm?kzk»b
teilen wir hierdurchergebenstmit, daß der frühere Mitinhaber unseres Geschäfts, P . Hiilnchs,

jetztwieder eingettctcnist und das Geschäftinfolgedessenso wie früher

in unveränderter Weise fortgesetzt wird.
Die rlägcr in Manufaktur -, Wol!-, WM - und / rnrzwaren sind jetztwiederganz neu

komplettiertund bieten wir jetzt in sämtlichenArtikeln eine unerreichteAuswahl. Wir bitten

LedV»,?. IILmLvI »».

8. f . Minis »«,
ÜMklk Altk rlrHc l,

Zu verkaufe»

llie kü 55 tel!Mii Ser nmrtsii Müöeik
für Herbst und Wiuter ist erfolgt.
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rmtdl, Ski 2l. Lkdtdi. Ibilü

NUmg. K« ert, kdrstki IN» LM

KkilkkUn 8k». ZicSittkik Riziki, B«»l.

SewirgchaftrlarteU Emden.

-U klllikü Wie bllsiimie Müep̂enktige.

Dichendbilleishobenfür Bont und Mchelm'shovnîMltigknt.
Katzen-ffnung 7 Uhr . Anfang 8 Nhr.

Kür Amzüge
L UÜAsmsur»

KmciiWül. MiWkikk>
PkchmlW

üpMLilütej'

ksotel keiievue

IiS» imliz UkiirMki.

IIutkrßüinmzH. AorlkuS

Grukril ' Pkrsumiluug

Ach!»»«! Allilling!
ssüllölbkülllsn.

1. Hktllü^ ker!

ttartsfssln

ÄMlUMM

l viucksübius!!m mMll ksul»uxL c«,

Fahrräder



Beilage MAMeuischen Kolksblatt
1«>. Anhv ^ nns . vant , Ssnnn1 »end den 2.̂ . S «pte »nb «v NM '». Nv . 22 .̂ i

Arbciitt! Kirgrr! Mäljlrr! Aufn>rliiMüpiiiH!
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